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MANAGED SERVICES IN ZEITEN DER DIGITALISIERUNG — WARUM SOLLTEN
ITCHEFS TEILE IHRER VERANTWORTUNG AN DIENSTLEISTER ABGEBEN®?

Nachfolgend ein Blick auf die Themen,
die IT-Verantwortliche heute bei der Wahl
zwischen ,Make or Buy” umtreiben und
wie sich |T-Dienstleister darauf einstellen.

Eigentlich sind Managed Services inzwi-
schen ja zu einer vollig unspektakularen
Diensﬂeisrung geworden - wenn es da
nicht Entwicklungen gébe, die die Span-
nung sowohl auf Anwender- als auch auf
Anbieterseite hochhalten wiirden. Der
digitcﬂe Woandel beschdfﬁgr Unterneh-
men und deren Be|egschc:fren, medifi-
ziert ganze Branchen und halt ClOs und
IT-Abteilungen auf Trab. Neue Technolo-
gien, Konzepte und Player am Markt -
wie die drei grofien Cloud-Hyperscaler
Amazon, Microsoft und Google — éndern
das Zusammenspiel von [T-Anbietern und
-Nutzern. Vor diesem Hintergruncl hat
sich auch das Szenario ,Managed Ser-
vice” in den letzten Jahrzehnten grundle-
gend verdndert.
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Effizienz und Kostenvorteile

Dazu ein kurzer Riickblick auf die Anfén
ge. In den 1990er Jahren waren [T-Ver-
antwortliche hduptsdch“ch damit  be-
schdfﬁgt, ihre Systeme auf die bevorste-
hende Jahrtausendwende vorzubereiten.
Den ,Millenium Bug” zu verhindern, er-
forderte enorme persone”e und techni-
sche Ressourcen, die mit Bordmitteln oft
nicht bereitgeste”f werden konnten und
zugekquft wurden.
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Die zeitgleich autkommende Globalisie-
rung vergroBerte das Einzugsgebiet und
brachte die lokale Ausrichtung der T-De-
livery ins Wanken. Rechenkapazitdten
und Fachpersonal wurden vermehrt in
Schwellenlénder eingekauft - zu Konditio-
nen, die auf den geschijtzten Binnen-
markten nicht zu haben waren.

Effizienz, Kostenvorteile und der Transfer
von [T-Mitarbeitern waren damals aus-
sch|qggebenc| fir die Entscheidung,
IT-Dienstleistungen von externen Provi-
dern Gbernehmen zu lassen. Zunéchst
wurden operative Rouﬁnetdfigkeiten und
-Prozesse, spdter immer hdufiger auch
komp|eHe Rechenzentren c:usge|c:gert.
Das

machte die Themen ,IT-Outscurcing” und

beachtliche Einsparungspotential

+Managed Services” fir viele Unterneh-
men attraktiv.

Die Digitalisierung veréndert

IT-Prozesse und -Dienstleistungen
Als vor rund zehn Jahren mit der Digitali-
sierung eine weitere Komponente ins
Spiel kam, wurden die Karten neu ge-
mischt. Der Einzug digitaler Technologien
in nahezu alle Lebensbereiche dnderte
vieles. Unser Konsum- und Kommunikati-
onsverhalten, die Abldufe in der Arbeits-
welt und die Wertschépfungsprozesse in

der Wirtschaft.

Und aktuell: Dass das Managed Ser-
vices-Segment inzwischen zu einer festen
Grofe innerhalb der IT- Branche gewor-
den ist und encrmes Wachstumspotential

besitzt, be|egen aktuelle Untersuchun-
gen. So schatzt IDC in der Studie Mano-
ged Services 2012 die Umsatze im deut-
schen Markt auf 32 Milliarden €, Bitkom
sogar auf 40 Milliarden €.

Was bedeutet das nun konkret fir Mana
ged Services? Die digitale Disruption ver-
andert die Geschdfrsprozesse, die zugrun-
deliegenden [T-Prozesse und damit auch
die traditionellen [T-Dienstleistungen.
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Digitale Technologien und Fach-
kriftemang el fordern die IT

soll ein Unternehmen fir den digitakn
Wande! fit gemacht werden, ist zuncchst
die eigene IT-Organisation gefordert: Ak
tielle Technologistrends wie Cloud Com-
puting, Internet of Thing s oder Mokbiline-
sungen, missen analysiert, adaptiert und
vor allem sicher implementier werden.

Die Komplexitt nimmt zu, gleichzeitig
sfeigen die Erwartungen:  Flexibilitat,
Shaliedahigkeit, kurze Um setzungszaiten
und gine punkigencue Leistung sverrech-
nung auf Verbraucher beziehung sweise

Fachbereic hsebene sind heute der erklar-
te Standard. Dass sich viele ITAitarbeiter
noch wie wor primér um cen Betrieb his
torisch gewachssner Architekturen und
die damit verbundenen legacy-Amwen
dungen kimmern miissen, verscharft die

Logye.

Die Schwierigkeit liegt also wisder in den
maongelnden Ressourcen. Fehlt es an
IFFachkraten, kannen die Digitalisierung
von Geschaftsprozessen, die Entwick-
lung never Geschaft:modelle und Unter-
nehmenswochstum zu einem massiven
Prokilem werden.

leickr lasst sich diese Problematik heute
nicht 3o einfach 1Besn. Der Arbeitsmarkt
fiir ITSpeziclisten ist leergefeqt. Laut i
ner aktuellen Studie des Digitaberbands
Bitkom waren Ence letzten Johres allein
in Deutschland rund 124,000 1Tlobs un
besatrt — ain rever Hac hetstand.

Meben dieser personellen, kommt haufig
auch noch eine orgonisatorische Heraus-
forderung auf das ITManagement zu In
vesitionsentacheidungen missen heute
viel schneller getrotten werden und wer
den nicht mehr ausschlieflichin der ITOr-
ganisation gefallt, Immer haufiger be stim-
men die Fochbersiche iber ihr gigenes
ITProjektbudget und mischen sich in die
ITEntwicklung ein.

Muanaged Services helfen, den

digitalen Wandel zu gestalten

Eine Maglichkeit - frofz des steigenden
ITautwands und fehknder Ressourcen- Be-
triehsablave zu sichern, sich wieder aut
szine Kemkompetenzen zu konzertrieran
und dadurch neve Markichancen zu nut-
zen, bisten Managed Services. Durch

SPIRIT/21

Das Unternehmen wurde 1998
als IT-Startup in der Nahe von
Stuttgart gegrindet. Heute ist das
mittelstéindisc he Beratung s und
ITDignstleistung sunfernehmen an
neun Stondoren in Deutschland,
Osterreich und der Schweiz ver
treten. Mit rund 500 Consulting-,
Sotteare und Service Experten it
SPIRIT/21 in der Lage, seine Kun-
den in jeder Phass ihrer digitalen
Transtormation zu unterstitzen.
Dabei geht &3 um aktuelle Trend
themen wie Internet of Things,
Cloud Consulting & Services so-
wie Enterprise Mobility & Colla-
boration. Zum Portfolio gehéren
aber auch klassische ITDignstleis
tungen wie SAP- und Infrastrok-
tur-Services. Innerhalb des
SPIRIT/ 27 Leistungsspektrums ge-
winnen Manoged Serviceslosun-
gen zunehmend an Bedeutung.
Dias Angebot erstreckt sich hier
aut nahezu alle Services der IT
wie Applikationen, Backup und
Storage, Netzwerkmanagemeant,
Mobile Content und Device
Management, $AF, Cloud- und
Zustomer Help Desk Services:

www.irduihr.ner



die Verlagerung der Verantwortung fiir
Teilbereiche der IT auf externe Dienstleis-
ter kénnen Unternehmen die notwendige
technologische und personelle Flexibilitat
erlangen, um sich auf den digitalen Wan-
del einzustellen. Soweit die Theorie.

Welcher Provider ist der richtige?
In der Praxis gelingt dies aber nur, wenn
der Managed Services Provider auch tat-
sdichlich in der Lage ist, das erforderliche
Know-how, termingerecht und in den be-
notigten Kapazitdten zur Verfijgung Zu
stellen. Denn der aktuelle Fachkréfteman-
gel stellt auch die [T-Dienstleister vor neue
Herausforderungen. Sie miissen ihr eige-
nes Unternehmen konsequent auf die di-
girc:|e Transformation ausrichten, notwen-
dige Kompetenzen auf allen Unterneh-
mensebenen aufbauen und kontinuierlich
weiterentwickeln. Und sie miissen versu-
chen, ihre eigenen Mitarbeiter daverhaft
zu binden, indem sie als Arbeitsgeber
attraktiv bleiben. Nur den[enigen Provi-
dern, denen dies ge||'ngt, werden in der
Lage sein, ihre Kunden effektiv zu unter-
stitzen.

Anforderungen an Dienstleister

Die Erwartungshaltung an den externen
Dienstleister ist dabei klar — er muss die
[T-Prozesse besser, flexibler und kosten-
glnstiger abbilden kénnen als die eigene
IT. Dazu gehort die Fahigkeit, die zuneh-
mende Komplexitdt der IT-Prozesse zu
managen, aktuelle Techno|ogietrends Zu
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beriicksichtigen, Risiken rund um die The-
men [T-Sicherheit und Datenschutz zu re-
duzieren und gut ausgebildetes IT-Fach-
personal zur Verfiigung zu stellen. Doch
auch hier steigen die Anforderungen:
Schnelle Bedienung von Bedarfen, Sko-
lierféhigkeit, Hybrid-Cloud-Lésungen, ef-
fektive Automation und hoch Fexible Ser-
vices sind die neuven Standards, die ein
Provider heute beherrschen muss.

Antwort der IT-Anbieter:
Flexibilitéit und Kundenndhe

Aus Kundensicht sind Flexibilitét und Kun-
denndghe heute die entscheidenden Er
folgstaktoren. Und hier unterscheiden
sich die Managed Service Provider er-

heblich.
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KUNDENNRHE
Wl UNTERSCHIED

Nah am Kunden zu sein bedeutet, Bedar-

fe und Trends zu erkennen und darauf
schnell recgieren zu kénnen. Dies geht
nur mit einer sehr gut qusgebi|c|eten, er-
fahrenen und vor allem motivierten Be|eg-
schaft. Sie muss in der Lage sein, die An-
forderungen aus einem Mc:nqged Ser-
vice-Vertrag ,in Time” umzusetzen und
auf eventuell notwendige Erweiterungen
oder Anpassungen schnell und flexibel
Zu recgieren.

Der Kunde muss Néhe allerdings auch
zulassen. Ohne ein gewisses Mal3 an OF
fenheit und die Bereitschaft, den IT-Dienst
leister als Partner in seine Wertscht')p
fungsketten und Entscheidungsprozesse
zu integrieren, funktionieren Mc:nctged
Services auf Daver nicht.

Soft-Skills machen den
Unterschied

Seriositat, Nachhaltigkeit und Leadership
kénnen helfen, das nofWendige Vertrau-
en aufzubauen. Auch die Kommunikati-
onskultur unter den bete|'|igten Parteien ist
eine nicht zu unterschétzende Kompo-
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nente. Der persdnliche Kontakt ist auch im
Zeitalter der Sozialen Medien fiir den
Erfolg einer Transition oder einer Dienst-
|eistung oft entscheidend. Diese soge-
nannten ,Soft-Skills” werden bei Sour
cing-Entscheidungen kinftig immer mehr
an Bedeutung gewinnen.

Managed Services bieten viele
Chancen

Um fir ihre Kunden relevant zu bleiben,
missen sich Managed Services Provider
standig weiterentwickeln. Ich bin sicher,
dass alle Stakeholder, die das Thema
nicht nur durch die technische Brille be-
trachten, sondern ihre gesamte Organisa-
tion und iiber die eigenen Unternehmens-
grenzen hinaus alle Parteien ihres Eco-
systems im Blick haben, kUth’g im Wett-
bewerb die Nase vorn haben werden.
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meren ENORMES
POTENTIAL

Aus unserer Sicht bieten Managed Ser-
vices in Zukunft viele Chancen — verbun-
den mit einem signifikanten Business-Po-
tential. Interessante Arbeitsplatze auf
technisch anspruchsvollem Niveau, ge-
paart mit unterschiedlichen Kundenanfor-
derungen und wechselnden Ansprichen
entwerfen ein attraktives Berufsbild, das
Innovationen und viel eigene Kreativitat
zuldsst.

Markus Sieber



	itmanagement_Ausgabe 3_März 2020_Seite_1
	itmanagement_Ausgabe 3_März 2020_Seite_2
	itmanagement_Ausgabe 3_März 2020_Seite_3

